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Wie schön,Lilo Pulver und
Anneliese Rothenberger 

mal wieder zu sehen

Wie schön,Lilo Pulver und
Anneliese Rothenberger 

mal wieder zu sehen
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IG
ainau – Als sich
jörn Graf Berna-
otte (33), ältester
ohn der Mainau-
esitzerfamilie,
nd seine Braut
andra An-
erer (32)
m Don-
erstag auf
er Blu-
eninsel im
odensee

rauten,
reuten sich
ie Gäste
esonders
ber ein
iederse-

gästen, die sich in
der Öffentlichkeit
eher rar machen:
Liselotte Pulver
(79) und Annelie-
se Rothenberger

(82), die am
Schweizer Ufer
des Bodensees
lebt. Die Damen
feierten mit dem
Brautpaar und 170

anderen
Gästen (u.
a. Kron-
prinzessin
Victoria
von
Schwe-
den), am
Abend
klang die
Hochzeit
mit einem

großen BallDie Kinder sind nur ausgeborgt, die
ersion vom

en mit
wei Party-

NZEIGE

F
B

iselotte 
: 09.05.2009 22:32 Uhr

ernadotte und seine Sandra
Anneliese 
im Schloss Ohannas bürgerlicher
reude ist echt: Graf Björn 

aus. N
wayze hielt
ich für 
nbesiegbar

os Angeles – Bis zuletzt
ollte Schauspieler 
atrick Swayze (56)

seine Krebserkrankung
icht wahrhaben. Das
chreibt Biografin Wen-
y Leigh in ihrem Buch
Patrick Swayze: One
ast dance“. Erst Silves-
er 2007 habe der
chauspieler die Krank-
eit nicht mehr leugnen
önnen: „Ich hatte 20
ilo abgenommen.“ Im
anuar sei er dann zum
rzt gegangen. Swayze:
Nach all meinen Film-
ollen hielt ich mich für
nbesiegbar.“

ihanna 
ackt im 
nternet?
os Angeles – Im Inter-
et sind Fotos aufge-
aucht, die angeblich
ängerin Rihanna nackt
eigen. Auf zwei Fotos
oll auch das Gesicht
er US-Sängerin zu se-
en sein. Auf einem Fo-
o ist auf einem Spiegel
u lesen: „Ich liebe
ich, Robyn. Ich vermis-
e dich!“. Robyn ist Ri-
Dokument: 10_05_09_HP_030_031_S

ame.

im Kleid, aber imme

F

ein ein ein ein ein ein ein ein ein 

rlaub  mit Amy
MMMMMMMMM
B0
L

Die -Reporterin und der Superstar im „Cotton-
Bay-Village“-Resort auf St. Lucia. Fünf Tage

Strand-Irrsinn, Panik unter Palmen und die Frage,
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Heute trägt Amy
ein Kleid, also
ist heute ein gu-
ter Tag. Gestern

ist sie noch barfuß und in
Bikinihose fluchend über
die Anlage gelaufen. Das
war ein schlechter Tag.

„An ihrer Kleidung kön-
nen Sie genau erkennen, wie
Amy an dem Tag drauf sein
wird“, hatte mir der Taxi-
fahrer noch mit auf den Weg
gegeben, „Kleid oder Bikini,
es sind immer diese beiden
Zustände.“

Heute wird also alles gut.
Es ist 12.30 Uhr, ich sitze im
Strandcafé „14 N 61 W“, ein
leichte Brise weht vom
Meer herüber. Am Tisch ne-
benan sitzt Superstar Amy
Winehouse im pink-blau ge-
streiften Minikleid und sto-
chert in ihrem englischen
Frühstück herum: Würst-
chen, Eier, gegrillte Toma-
ten, dazu Coca-Cola. Ja,
Amy und ich machen zu-
sammen Urlaub – ich zu-
mindest mit ihr. Mich kennt
sie nicht. Wir teilen nur das-
selbe Hotel, das „Cotton-
Bay-Village“-Resort auf der
Karibik-Insel St. Lucia. Seit
drei Monaten wohnt der
derzeit unkontrollierbarste
Rockstar der Welt in der be-
liebten Flitterwochen-Anla-
ge. Und ich habe ein Zim-
mer gleich schräg gegen-
über. Seit fünf Tagen sehe
ich Amy, mal im Bikini, mal

ben von vielen Kindern, die
auf der Insel wohnen.

Ihren Noch-Ehemann
Blake Fielder-Civil (26) hat
sie zu Hause gelassen. Von
ihm heißt es, er habe in ei-
ner englischen Entzugskli-
nik eine heroinabhängige
Mutter (31) von zwei Kin-
dern geschwängert. Nur
zwei Bodyguards sind dabei,
die Amy nachts unüberhör-
bar rauspfeift, wenn sie
nicht schlafen kann.

Ich knabbere an einem
Croissant, trinke Kaffee (zu-
sammen 8 US-Dollar). Amy
sitzt immer noch da vorn.
Ihre kleinen, schmutzigen
Kinderfüße wackeln unter
dem Tisch. Sie quasselt, hält
einen Monolog, wie unter
Druck. Nur ihre krächzende
Seemannsstimme ist zu hö-
ren, die Tischnachbarn sa-
gen keinen Ton. Ich versu-
che mein Fotoglück. 

„Amy, können wir ein Fo-
to machen? Ich bin ein gro-
ßer Fan deiner Musik.“ 

„Gib her.“ Amy reißt die
Kamera an sich, ihre Hand
ist eiskalt. Sie schiebt ihre
Hüfte an meine, grinst dä-
monisch, drückt ab und wirft
mir die Kamera zurück. Ich
bin überzeugt, dass sie mit
einer Hand eine Kartoffel
zerquetschen könnte. Ein
Schäferhund streift ihr Bein.
„Nimm den Hund weg, ich
hasse Schäferhunde!“, brüllt
Amy. Der Besitzer gehorcht.

In diesem Moment liegen
drei Augenpaare auf Amy:

zeigen Gleichmut, die älte-
ren Gäste Mitleid, die der
jungen Amerikanerinnen
am Nebentisch Verachtung. 

Amys Tagesablauf ist ei-
gentlich immer der gleiche:
Nach dem Frühstück tollt sie
mit Kindern und Inselhun-
den herum, kauft Pizza für
alle, hängt am Strand ab.
Abends und Nachts geht es
in eine der Strandbars, da-
runter auch die ihres neuen
Heimatorts „Cotton Bay“.
Dort läuft es wie in einem
Dorf. Jeder kennt sich vom
Strandrestaurant oder vom
Pool, nach ein paar Tagen
grüßt man sich. Die Gäste
wohnen in Kolonial-Villen,
Amy im „Winward Close“,
zahlt für sich und ihre Crew
5400 Euro pro Tag. Ein Hum-
mer parkt direkt davor, keine
Paparazzi lauern, wie sonst
vor ihrem Haus in London.
Fotografen dürfen sich dem
Anwesen nicht nähern.

Es ist später Nachmittag,
ich gehe den weißen Strand
entlang und sehe schon von
weitem, wie Amy mit Kin-
dern und Hunden herumal-
bert. Sie wirkt, als sei sie
selbst erst 12 Jahre alt. Das
Inselleben, so schreiben die
britischen Zeitungen, sei ih-
re Rettung nach all den Dro-
genabstürzen und dem Lie-
bes-Aus mit Blake.

Ja, Amy wirkt glücklich,
was nicht bedeutet, dass
Amy plötzlich aufhört Amy
zu sein. Erst vor Kurzem war
sie auf St. Lucia in einem

wie erreicht man eine Seele, die eine Insel ist?
Benutzer: redneu1

r umge- Die Augen der Angestellten Club betrunken auf dem Bo-
den herumgekrabbelt, hatte Gäs-
te um Drinks angebettelt und ein
Pärchen zum Sex in ihr Hotel-
zimmer eingeladen. Amy landete
im Krankenhaus, „wegen Dehy-
drierung“, ein schickeres Wort
für Saufkoma. Wegen harter Dro-
gen müsse die Souldiva angeb-
lich nicht mehr eingeliefert wer-
den. „Ich habe sie höchstens Pot
rauchen und trinken sehen“, er-
zählt ein Paparazzo. Alles andere
ist auf der Insel ohnehin streng
verboten.

Amy macht es sich trotzdem
schön. Vor allem hat sie auf St.
Lucia viele Freunde gefunden,
die sie wie eine Art Ersatzfamilie
um sich schart. Dazu gehört, ne-
ben ihrem aktuellen Insel-Flirt,
dem Muschelsucher Anton Mo-
ses, Mama Majorie, die Chefin ei-
ner netten Strandspelunke direkt
neben dem teuren Resort. Hier
kann man besser und unauffälli-

ger abstürzen als an einer schi-
cken Hotelbar. Majorie kocht gut,
vor allem Shrimps, Reis, Linsen
und frittierten Kürbis. Falls Amy
mittags etwas isst, tut sie es hier.
Und falls sie etwas trinkt, meis-
tens auch. Majories Sohn zeigt
Amys Rechung einer Nacht:
2150,00 Dollar.

Und da ist Amys derzeitiger
„Therapeut“, der Reitlehrer 
Fidel. Er trägt Rastalocken und
hat liebe Augen. Mit ihm, so
heißt es, diskutiere Amy ihre
Scheidung von Blake. „Man hört,
das Reiten am Strand tue Amy
gut?“, sage ich. „Ach ja?“ Fidel
muss lachen. „Sie will immer
Gas geben, immer nur im Ga-
lopp reiten! Ich sage ihr immer,
Amy, es geht beim Reiten um Ba-
lance, um Kontrolle über dich
selbst.“

Es ist Abend. Amy hat ihre ers-
ten Auftritt seit acht Monaten,

singt beim St.-Lucia-Jazz-
Festival. Schon beim zwei-
ten Song muss sie ihre High
Heels ausziehen, kann nicht
mehr darauf stehen. Das
Publikum applaudiert. Amy
trägt ein Kleid. 

Am Ende der Nacht gehe
ich zurück ins Hotel. Auf
dem Steg vor der Strandbar
kommt mir eine dünne Ge-
stalt entgegen, barfuß, mit
einem Hund, den sie fest
am Halsband hält. Es ist
Amy. Es ist das zarteste Ge-
schöpf, das ich je sah. Ihre
Augen sind voller Angst.

„Alles okay mit dem
Hund?“, frage ich sie.

„Ja, sie ist schwanger. Ich
muss mich um sie küm-
mern.“ „Wie ist dein 
Name, Darling? Nice to
meet you . . .“, flüstert
Amy, dreht eine Pirouette
und verschwindet mit
dem Hund. Sie füttert ihn
mit kalten, englischen

Amy singt
beim Jazz-
Festival auf
St. Lucia 
lieber ohne
hohe Hacken
Amy Winehouse
und BamS-Repor-
terin Anne Philippi
Version vom: 09.05.200
Amy mit einer Bekannten
im Strandcafé „14 M 61 W“.

Gegen Mittag startet sie
hier ihren Tag mit einem

englischen Frühstück
9 22:32 
och nicht
anz sattel-
est: Amy
eim Aus-
itt auf 
Uhr Dokument: 10_0

Würstchen vom Morgen. 
er Amy-Flüsterer:
eitlehrer Fidel 
ilt auf St. Lucia
ls Amys Seelen-
herapeut
Benutzer: re5_09_HP_030_031_S1
Der Blick ist leer, der 
Körper von Tattoos 

gezeichnet. Die britische
Souldiva Amy Winehouse (25)

erholt sich derzeit auf der 
Karibik-Insel St. Lucia von 

ihren Alkohol- und Drogen-
exzessen. Es heißt, Amy 

plane momentan eine neue 
Platte und erwarte zum 

Wochenende ein paar Leute
auf St. Lucia, die mit ihr 

an neuen Songs 
arbeiten wollen 
dneu
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